
 
 

Mittwoch, 22. Mai 2024 — י״ד אייר תשפ״ד 
Pessach Scheni  

Behar — Vierte Alija  
 

י־יָמ֣וּךְ  ֽ יךָ  כִּ ת֑וֹ  וּמָכַ֖ר אָחִ֔ אֲלוֹ֙  וּבָ֤א מֵאֲחֻזָּ ב גֹֽ רֹ֣ יו הַקָּ ת וְגָ  אֵלָ֔ ל אֵ֖ אַ֕
יו׃ ֥ר אָחִֽ  מִמְכַּ

25:25  

Wenn dein Bruder verarmt und von seinem 
Erbbesitz verkauft, dann komme sein Einlöser, 
der ihm verwandt ist, und löse das Verkaufte 
seines Bruders ein.  

 

Wenn dein Bruder verarmt und verkauft  
Das lehrt, dass einer sein Feld nur unter dem Druck der Armut 
verkaufen darf. [Raschi]  

von seinem Erbbesitz verkauft  
„von“ seinem Erbbesitz, und nicht den ganzen. Die Torah lehrt 
eine Lebensregel, dass man noch ein Feld für sich behalte. 
[Raschi]  

löse das Verkaufte seines Bruder ein: kaufe es zurück  

löse das Verkaufte seines Bruder ein  
und der Käufer kann es nicht verwehren. [Raschi]  

 

֛י לֹ֥  ישׁ כִּ תֽוֹ׃וְאִ֕ י גְאֻלָּ דֵ֥ יגָה יָד֔וֹ וּמָצָ֖א כְּ ֣ ִ ל וְהִשּׂ אֵ֑ וֹ גֹּ הְיֶה־לּ֖   26 א יִֽ

Und derjenige Mann, der keinen Einlöser hat, 
aber er selbst kommt zu Vermögen und erlangt 
soviel, als nötig ist zum Einlösen;  

 

der keinen Einlöser hat  
Gibt es denn einen in Israel, der keine Verwandten als Einlöser 
hat? Nur, damit gemeint ist, einen Verwandten, der sein 
Verkauftes zurückkaufen kann. [Raschi aus Kiduschin 21a]  

er selbst kommt zu Vermögen 
Ein Erbe fällt ihm zu, und er findet einen Schatz; doch nimmt er 
kein Darlehen auf, um es einzulösen. [Chiskuni]  

nötig ist zum Einlösen  
 was nötig ist zum Einlösen“. Das lehrt, dass er es nicht„ כְּדֵי גְאֻלָּתוֹ
teilweise einlösen kann, sondern nur die Gesamtsumme. 
[Chiskuni]  

 

 

  



ר֔וֹ וְהֵשִׁ  נֵי֣ מִמְכָּ ב֙ אֶת־שְׁ ַ כַר־ל֑וֹ וְחִשּׁ ר מָֽ ֣ ישׁ אֲשֶׁ ף לָאִ֖ עֹדֵ֔ יב֙ אֶת־הָ֣
תֽוֹ׃ ב לַאֲחֻזָּ ֖  וְשָׁ
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dann soll er abrechnen die Jahre seit seinem 
Verkauf und gebe das Übrige zurück dem Mann, 
dem er verkauft hat, und komme so wieder zu 
seinem Eigentum.  

 

soll er abrechnen die Jahre seit seinem Verkauf  
Wieviel Jahre waren bis zum Jowel – so und so viel, und für 
wieviel habe ich es dir verkauft – für so und so viel. Du hättest es 
im Jowel zurückgeben müssen; demnach hast du eine Anzahl 
Ernten gekauft, entsprechend der Berechnung für jedes Jahr. 
Du hast drei oder vier Jahre den Genuss vom Feld gehabt; 
ziehe den Wert dafür von der Rechnung ab und nimm den Rest; 
das bedeutet וְהֵשִׁיב אֶת הָעֹדֵף „er gebe das Übrige zurück“ (soll 
den Mehrbetrag erstatten). Dasjenige nämlich, um was der 
Kaufpreise den Genuss, den er gehabt hat, übersteigt, und 
gebe es dem Käufer. [Raschi]  

dem Mann, dem er verkauft hat  
dieser Verkäufer, der es zurückkaufen will. [Raschi]  

 

יַד֙ הַקֹּ  ר֗וֹ בְּ יב לוֹ֒ וְהָיָ֣ה מִמְכָּ ֣ י֮ הָשִׁ ה יָד֗וֹ דֵּ צְאָ֜ א־מָֽ ם לֹֽ נֶה֣ אֹת֔וֹ וְאִ֨
תֽוֹ׃ ב לַאֲחֻזָּ ֖ ל וְשָׁ בֵ֔ יֹּ נַת֣ הַיּוֹבֵ֑ל וְיָצָא֙ בַּ  עַ֖ד שְׁ
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Wenn er aber nicht so viel erlangt hat, um ihm 
genügend erstatten zu können, so bleibt das 
Verkaufte in der Hand seines Käufers bis zum 
Jowel-Jahr; aber im Jowel wird es frei und er 
kommt wieder zu seinem Eigentum.  

 

genügend erstatten zu können  
Von hier geht hervor, dass er nicht stückweise zurückkaufen 
kann. [Raschi]  

bis zum Jowel-Jahr  
Es bleibt ihm nicht die geringste Zeit in jenes Jahr hinein; denn 
das Jowel macht es gleich mit seinem Beginn frei. [Raschi]  

wird es frei: wörtl. geht es heraus (in die Freiheit).  

 

 

 

  



Tehillim Yomi — die täglichen Tehillim  

Man sagt diese Tehillim sofort an Schacharit anschließend.  
Wenn das nicht möglich ist, kann man sie den ganzen Tag über 

sagen – bis zu Schkiat ha-Chama (halachischer Sonnenuntergang). 

14. Tag  

Kap. 72 ― Ende 76  

  לחודש ד”י יום
  ו”ע פרק סוף ― ב”ע פרק

Über diesen Link geht es zu den heutigen Tehillim  

http://tehilim.co/ 

Wenn man vom ersten bis zum letzten Tag eines hebräischen 
Monats durchhält, hat man das ganze Sefer Tehillim gesagt. 

 
 

Pessach Scheni 
Es gibt immer eine zweite Chance!  

 

Heute ist Pessach Scheni. Es ist Brauch (מִנְהַג), an diesem 
Tag nochmals Mazzot zu essen. Es ist völlig okay, diese 
Mazzot zusätzlich zu gewöhnlichem Brot zu essen; zu 
Pessach Scheni gibt es kein Verbot von Chametz.  
So heißt es in der Mischna Pessachim:  

 מַה בֵּין פֶּסַח רִאשׁוֹן לַשֵּׁנִי? הָרִאשׁוֹן אָסוּר בְּבַל יֵרָאֶה וּבַל יִמָּצֵא,
 .ח שֵּׁנִי מַצָּה וְחָמֵץ עִמּוֹ בַבָּיִתוְפֶּסַ 

 מסכת פסחים, פרק ט, משנה ג—
 
Pessach Scheni zeigt uns, dass wir niemals aufgeben 
dürfen. Unsere Lage, egal wie schlecht sie aussehen mag, 
ist nicht aussichtlos! In jedem Augenblick gibt es die 
Chance für Teschuwa  

 !ואין ייאוש בעולם כלל
 
 
  

http://tehilim.co/
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